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Aue b. Durlach , 30. Juni . Am Donnerstag , 26 . Juni , fand
Bürgerausschußsitzung statt . Auf der Tagesordnung standen
3 Punkte . 1 . Verkündigung der Gemeinderechnung für das
Jahr 1013 , 2 . Verkauf von Sand und Kies aus der Gemeinde-
sandgrube an Gottlieb Heldmaier , 3. Verpachtung von ca . 3
Morgen Wiesen auf Gewann Hintertal an den Turnverein Aue
zu einem Turn - und Spielplatz. Der Bürgermeister verliest
jum 1 . Punkt die Gemeindevechnung für 1813 , bei welcher Ge¬
legenheit von unserer Seite angefragt wurde , wie cS komme ,
daß die Straßenherstellungskosten in der Garten - und Lursen-
strahe den Voranschlag 6 Mk . pro Quadratmctter übersteigen.
In Wirklichkeit hätten sich die Herstellungskosten wesentlich ver¬
ringern müssen , da die Arbeit um 33 Mk . per laufenden Meter
ausgeführt wurde , währenddem im Voranschlag 36 Mk . pro
Quadratmeter vorgesehen waren . Der Bürgermeister êrklärte ,
daß er sich in .der Sache noch nicht genau orientiert habe, soviel
er aber wiffe , seien unvorhergesehene Schwierigkeiten einge¬
treten . In . der nächsten Bürgsrausschußsihung werde er ge¬
nauen Aufschluß über den Mehraufwand geben können . Die
Abstimmung wurde ausgesetzt, da der Gemeinderechner noch die
Rechnungsaufstellung über die Herstellung der Garten .- und
Luisenstraße zur Stelle bringen wollte. Der zweite Punkt fand
ohne wesentliche Debatte seine Erledigung und Zustimmung
»es Bürgerausschusses.

Nicht so der dritte und letzte Punkt . Hier zeigte die bür¬
gerliche Mehrheit auf dem hiesigen Rathaus wieder einmal ihre
durch und durch reaktionäre Gewaltpolitik, die sich als Macht¬
haberin schon so oft gegen uns auszuüben beliebte. Dm Frage
der Verpachtung von Gemeindewiesen an den Arbeiterrurnver -
rin zu einem Turn - und Spielplatz spielt schon ca . 1 Jahr , d . h.
die freie Turnerschaft hat die betr . Wiesen schon seit dieser Zeil
wm den bisherigen Pächtern abgetreten erhalten . Da nun der
Pachtvertrag zwischen der Gemeinde und den eigentlichen Päch-
tern dieses Spätjahr abläuft , hatte der Arbeiterturnverein bei
bem Gemeinderat nachgesucht , die betr . Wiesen auf 12 Jahre
an ihn zu Verpochen, In der vorletzten Bürgerausschußsitzung
wurde die Angelegenheit auf Ersuchen des neuen Wägermei¬
sters , der sich in der Frage noch nicht unterrichtet und orien¬
tiert habe und auch von einem früheren . Beschluß des Gemeinde-
rats , die Sache zu genehmigen, nichts wisse, auf die nächste
Bürgerausschußsitzung verschoben . Inzwischen hatte nun der Gc-
meinderat unter Einschluß des Bürgermeisters dem Pachtver¬
trag mit 7 gegen 2 Stimmen seine Zustimmung gegeben. Es
war also zu erwarten , daß auch der BürgcvauSschutz der Ange¬
legenheit seine Zustimmung geben werde. Wer das allerdings
glaubte , mußte sich gründlich enttäuscht sehen , denn was sich
da am Donnerstag im hiesigen BürgerauSschuß abspielte, dürfte
schließlich doch nicht alle Tage und überall Vorkommen . Die
bürgerliche Fraktion hatte einen Antrag eingeibracht , der ver¬
langte , daß cmstatt der fraglichen, Wiesen die Hälfte der Hum -
melwiesen, ca . 1 % Morgen , an den Turnverein , verpachtet wer¬
den sollen, weil erstere Wiesen zu Ackerzwecken und Garten¬
grundstücken besser geeignet seien. Der Zweck dieses Antrags
war ja nur , die Sache zu verschleppen ; es wunde deshalb auch
gleich von unserer Fraktion daraus hingewiesen, daß es sich
nicht darum handeln könne , die betreffenden Wiesen, weil sie
genügend von Wasser umgeben feien, zu Gartengrundstücken zü
münzen , da bisher noch niemand daran gedacht habe, einen der -
artigen Vorschlag zu machen . Es wurde ferner darauf hinge¬
wiesen, daß die Gemeinde keine Turnhalle und keinen genügend
großen Turnplatz für die Schuljugend habe, daß die Städte
Karlsruhe und Durlach den Turnvereinen neben der Benützung
der städtischen Turnhallen noch Turn - und Spielplätze abtre -
ten . Der Sprecher der bürgerlichen Fraktion meinte noch, der
Tnrnerbund (Deutsche Turner ) werde auch bald einen Platz
benötigen , man solle zuwarten , bis dieser mit einer Eingabe
an die Gemeinde herantvcie und 'dann .die Sache miteinander
erledigen . Also der Arbeiterturnverein barm nach Ansicht die¬
ser Herren zuwarten , bis es .den von . ihnen so sehr begünstig¬
ten Teutschen einfällt , ein Gesuch wegen Ueberlassung eines
Turnplatzes an die Gemeinde zu richten. Dabei glaubte Herr
Gemeinderat Jock noch, uns sagen zu müssen , daß man eine
Vereinssache nicht so ins politische Gebiet ziehen soll«. Daß
der Bürgermeister nun auf einmal wieder Freund des Antrags
von bürgerlicher Seite war , ging daraus hervor, .daß er meinte ,
die Pächter hätten eben die Wiesen nicht an den Turnverein
abtreten , sollen, dann wäre man übe .v der Sache hinweg. Zu
allem Ueberfluß wollte er dann noch über den Antrag der bür¬
gerlichen Fraktion zuerst abstimmen lassen , obwohl er gar nicht
auf der Tagesordnung stand und der Gemeinderat und Bürger -
auSschuß eine Abstimmung nicht vorgenommen hatte , daß er
überhaupt zur Verhandlung gestellt werden soll oder kann.
Auf unfern Protest ließ dann der Bürgermeister über der,
Pachtvertrag abstimmen. Die bürgerlichen Vertreter enthielten
sich der Abstimmung bezw. liefen davon. Unsere Fraktion
stimmte geschlossen .dafür und der. Gemeinderat mit dem Bür¬
germeister, mit Ausnahme unserer Vertreter , enthielten sich
ebenfalls der Abstimmung. Das war ein Schauspiel für Göt¬
ter . Der Bürgermeister und die beiden Gemeinderäte des Hand -
werkervereins erklären sich in der vorhergehenden. Gemeinde-
ratssitzung unterschriftlich mit dem Pachtvertrag einverstanden,

in der Bürgerausschußsitzung aber stimmt man dann gegen seine
eigene Ueberzeugung. Wie kam das ? Ausschließlich .doch des¬
halb , weil der Bürgermeister aus Dankbarkeitsbezeugung für die

ihm zuteil gewordene Wahl zum Bürgermeister sich verpflichtet
sieht , feine eigene bessere Meinung de>r der bürgerlichen Macht¬
haber preiszugeben und unterzuordnen . Das kann ja noch schön
werden , wenn der Bürgermeister als willenloser Körper in der
Luft her .umpendelt und abwarden muß, welche Stellung die
Bürgerlichen zu der oder jener Frage einnehmen, um seine
Haltung danach einzurichten oder seine frühere Ansicht und be¬
stimmte Meinung zugunsten des konservativen Rückschritts zu
revidieren .

Daß die beiden Handwerkervereinker sich ebenfalls die
Blamage der Unzuverlässigkeit ihres, einmal gegebenen Wortes
zugezogen haben, ist nicht weiter verwunderlich. Sie hätten sich
bei den Bürgerausschuhwahlen di« Plakatairschläge sparen kön¬
nen , auf denen mit großen Lettern geschrieben stand, auch sie,
die Handwerkervereinler , würden jedem fortschrittlichen Antrag
auf dem Rathaus ihre Zustimmung geben. Ihre Haltung zur
Frage der Schulgeldübernahme auf die Gemeindekasse und zur
Verpachtung eines Turnplatzes an den Arbeiterturnverein zeigt,
datz, wenn die Herren von „ Fortschritt " reden, man immer bei
ihrer Stellungnahme das Gegenteil von dem, was Fortschritt
besagt, zu erwarten hat . Trotzdem wird die Arbeiterschaft von
Aue nicht ruhen , bis man Forderurigen , die man anderswo als
Selbstverständlichkeit betrachtet, auch in unserem Ort erfüllt .
.Was dringend zu wünschen' übrig wäre, das ist , datz auch der
letzte Arbeiter von Aue einsehen möchte, wohin er gehört, denn
nur dadurch kann der Vergewaltigungspolitik ans dem hiesigen
RathauS durch die bürgerliche Mehrheit ein Ende gemacht
werden.

Aus Hohenwettersbach schreibt man uns : Die Detterles -
wirtschaft auf dem hiesigen Rathaus ist schon öfters an dieser
Stelle behandelt worden. Hier ein neuer Fall , an dem man
steht , wie die Dorsgrößen rigoros Vorgehen , wenn sie einem
von ihrer Sippe ein Gemeindepöstchen zuschanzen wollen'. Die
hiesige Gemeinderechnerstelle war durch Todesfall erledigt .
Am 16. v . M . wurde durch Ortsschelle bekannt gemacht , wer
sich um die Gemeinderechnerstelle bewerben will , kann sich in¬
nerhalb 2 Tagen beim Bürgermeisteramt melden. Zu diesem
Posten hat sich nur ein einziger Bewerber während dieser Melde-
frist beim stellvertretenden Bürgermeister gemeldet und sollte
es nun eigentlich selbstverständlich sein, daß man diesem den
Posten gibt , falls er dt« notige Qualifikation hinsichtlich seiner
Fähigkeiten und Verm.ögensverhältnisse besitzt und diese Quali -
fika .tion kann diesem Bewerber nicht abgesprochen .werden. Aber
es kam anders . Am 20 . v. M . wurde der neugewählte Bürger¬
meister verpflichtet und am 21. v . M . fand die erste Gemeinde¬
ratssitzung statt . Da erklärte der Bürgermeister , daß sich auch
sein Schwager , der Landwirt Martin , sowie der Landwirt
PH . Lust sich bei ihm heut « als Bewerber gemeldet hätten .
Jetzt wurde auf einmal am 23 . v . M . nochmals bekannt ge¬
macht , daß man sich innerhalb 2 Tagen als Rechner , melden
kann ; aber es meldeten sich keine anderen Bewerber. ES wurde
der Landwirt Lust von Gemeinderat mit 3 Stimmen vorgeschla «
gen gegen 2 Stimmen , die auf den ersten Bewerber , den Gen.
Zimmermann , fielen. Aus Gründen , die hier nicht näher ge¬
nannt sein sollen, kam jedoch auf Veranlassung des Bezirksam¬
tes die Bewerbung LustS nicht in Betracht.

Nun kam die Bürgerausschußsitzung am 28. Juni , in der
Beschluß über die Neubesetzung gefaßt werden, sollte. Da sich
der Bürgermeister nicht an der Beratung beteiligte, da der eine
Bewerber. (Martin ) sein Schwager ist, führte der stellvertre¬
tende Bürgermeister , Gemeinderat Jordan , den Vorsitz und
wollte auch sofort zur Abstimmung übergehen. Es wurde aber
von unserer Seite bemerkt, daß man nicht sofort zur Abstim¬
mung schreiten sollte. Gen . Schäfer srug an , warum der
stellvertretende Bürgermeister nicht die Erledigung der Sache
vor der Verpflichtung 'des jetzigen Bürgermeisters vorgenom-
men hat nnd warum nicht der andere Bewerber vom Gemeinde¬
rat in Betracht kommen soll, der sich doch als einziger nach der
ersten Bekanntmachung bei dem stellvertretenden Bürger¬
meister gemeldet habe. Ob man vielleicht dessen Vermögensver¬
hältnisse anzweifle , als ob dieser nicht die nötige Kaution stel¬
len könnte. Aber keine dieser Fragen wurde vom grünen Tisch
auS beantwortet . Man stimmte einfach über den Bewerber
Martin , den Schwager des Bürgermeisters , ab , der mit 15 ge¬
gen 13 Stimmen auch als Gemeinderechner gewählt wurde.

Es ist klar , daß die Sache eben einfach so gedeichselt wurde ,
weil Gen . Zimmermann den hiesigen Dorsgrößen «in Dorn im
Auge ist und weil das Postchen eben einfach innerhalb der Vet -
terleSwi .rtschaft bleiben soll. Denn warum haben sich Martin
'owie Lust nicht bei ' der ersten Ausschreibung beworben?
Warum hat man s. Zt . bei einer Bauplatzversteigerung, der zu
900 Mk. angeschlagen war und aus den eben der obengenannte
Landwirt Luft 650 Mk. bot, aber den Zuschlag nicht erhielt , nicht
nochmals ansschellen lassen? Als man merkte , daß sich ein Ein¬
wohner für diesen Platz interessierte und den Anschlag von 900
Mark zahlen wollte , kaufte Lust unter der Hand den Platz um
900 Mk. , wobei er noch eine Zugabe von etlichen Metern ver¬
langte und auch erhielt . Warum hat man da den gesetzlichen
Bestimmungen entsprechend nicht gehandelt und den Platz nvch-
malS zur öffentlichen Versteigerung ausgeschrieben? ES muß

also dem Gemeinderat ein Mißtrauensvotum ausgestellt Wee¬
den für seine Amtsführung . Ein Bäuerle kann man überall

gebrauchen, aber nur kern Arbeiter.

Neues vom Tuge .
Moderne Höhlenbewohner .

Berlin , 30 . Juni . Im Hofjagdrevier bei HermSdorf Wwwe
am Samstag durch Zufall eine mit allem Komfort ausgestattete
unterirdische Wohnung entdeckt , welche von zwei gefährlrchen
Einbrecherbanden , bestehend aus fünf Männern und zwer
Frauen , bewohnt wurde . Es sind der Polizei bekannte Ver¬

brecher, die auch alle verhaftet wurden . Auch ein Händler Mese-

ritzer aus der Lothringerstraße , der als Hehler dienten, wurde

verhaftet . Die Diebe erbeuteten bisher Objette im Werte von
40000 Mark .

Bon Eingeborenen ermordet .
Berlin , 30 . Juni . In Sabana de la Mare in der in H-ntr

gelegenen Mulatten -Republik San Domingo wurde dev Leiter
der Kakao-Plantagen der Schweizer Schokoladen -Fabrik Suchar» ,
der Pflanzer Johann Gundlach, ermordet. Gundlach, ein em-

geborener Halenser , ist fast 20 Jahre hindurch als Pflanzer in

dem Distrikte tätig . Einzelheiten über den Mord fehlen noch.

Unglücksfall .
Weimar, 28 . Juni . Auf der Gewerkschaft Buttlar ereignete

sich heute morgen ein schwerer Unglücksfall. Durch den Bruch
einer Schwebebühne, der durch Herabstürzen von Wafferkästen
erfolgte , wurden sechs Mann getötet , zwei erheblich und zwer
leichter verletzt.

Raubmord .
Wien , 30. Juni . Gestern morgen wurde in einem Hotel

in der inneren Stadt die Leiche >der 25jährigen Prostituierten
Schmidt aufgefunden . Sie ist von ihrem Begleiter , einem ele¬

gant gekleideten ;ungen Mann , der mit ihr ins Hotel kam und '

es am Morgen allein verließ , erwürgt worden. In der Woh¬
nung des Mädchens , das als reich galt , wurden zwei Sparkassen- ,
bücher im Betrage von mehr als 30 000 Kronen gefunden. Dev ,
Mörder hat das Mädchen beraubt . Bisher fehlt jede Spur von >

ihm. <:■* ;
Hochwasser.

Budapest, 30. Juni . Infolge des anhaltenden Regentvet¬
ters kommen auS vielen Teilen Ungarns alarmierende Nach¬
richten über großen Schaden , der durch Hochwasser angerüPet
wurde . Zahlreiche Flüsse sind über die Ufer getreten und haben
die Ernte völlig vernichtet . Aus vielen Orten kommen kata-

strophale Nachrichten. Diese Orte stehen zumeist gänzlich unter

Wasser. >
Erplofionsnnglück .

Neuyork , 28. Juni . Auf dem Petroleumdampfer „Mohawk"

ereignete sich aus bisher nicht aufgeklärter Ursache eine Explo¬
sion. Der Dampfer flog in die Luft , 5 Mann der Besatzung
wurden getötet, 7 weitere erlitten schwere Verletzungen.

Lebensrettung durch ein Flugzeug .
Neuyork , 29 . Juni . Der bekannte amerikanische Aviatiker

Curtis erblickte gestern , als er mit einem Hydroplan über dem

Konkasee Flüge ausführte , zwei Männer in einem Boot , die

Notzeichen gaben . Curtis ging mit seinem Wasserflugzeug
in der Nähe des Bootes nieder und brachte beide in Sicherheit .

Große Hitze.
Neuyork , 30. Juni . Die Hitzwelle in Nordamerika hat den

Tod weiterer 31 Personen in den mittleren nnd westlichen Tei-

len der Vereinigten Staaten zur Folge gehabt. Der Erntescha.
den durch die Hitze wird auf 20 Millionen Dollar geschätzt.

Eisenbahnkatastrophe .
Alla Habad , 30. Juni . Ueber eine Eisenbahn -Katastroph«

bei Alla Habad wird auS Kalkutta gemeldet : Die » rücke über
den Fluß Talke stürzte in dem Augenblick ei», als sich gerade
ein Personenzug mit hundert Passagiere « auf der Brücke befand .
Die ersten sieben Wagen verschwanden ganz im Fluß, während
sich die andern auf diesen auftürmten. Da die meisten Reisen¬
den in den ersten Wage« saßen, dürfte sich die Zahl der Ber -
«nglückten ziemlich hoch stellen . Die genaue Ziffer läßt sich
aber erst feststellen , wenn die Wagen a«S dem Fluß gehoben
sind. Die Ursache deS Brücken-EinsturzeS ist in den furcht¬
baren Regengüssen der letzten Zeit zu suchen . Zwei andere
Brücken auf derselben Linie sind gleichfalls aus dieser Ursache
eingestürzt. ___ _ _

Verantwortlich: Für den politischen Teil, Partei, Letzte
Nachrichten und Feuilleton : Wilhelm Kolb ; für den übrigen
Teil : Hermann Kadrl ; für die Inserate : Gustav Krüger ; alle
in Karlsruhe , Luifeustraße 24 .

Gesckäftlickes .

Schwaben, Russen “ i
■w 1 { M f Zu haben in allen Drogerien . Lassen Sie
mäm I TJA 1 * 1 ** ■ sich nichts anderes aufh&ngen. 799

üucbbsnaiung llolksfreund '""Ä"'"
Wir empfehlen: Die Geschichte der deutsche « Sozialdem»

kratie , in 4 Bänden gebunden 20 Mk._
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Billiger Inventur - Verkauf
.

Wir veranstalten ab 1 . Juli einen grossen Inventur -Verkauf und unterstellen unser ganzes Lager
in Herren - und Knaben - Bekleidung sowie Manufaktur - Waren einem billigen Verkauf . Wir
gewähren dem kaufenden Publikum auf sämtliche Artikel trotz der reduzierten Preise noch
ausserdem doppolte Rabattmarken oder 10 °|0 in bar .
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Kaiserstrasse 115 Ecke Adlerstrasse .

1893

Abhanden gekommen
ist gestern dem Unterzeichneten sein vielfach prämi¬
ierter , grau und rot gezeichneter Papagei . Er
hört auf den Namen „Lora ", schreit Hurra ! pfeift
die Wacht am Rhein und singt : „ Ja , das haben wir
Mädchen so gerne, mit Erdal glänzt das Schuhchen
so schick" . Gegen hohe Belohnung abzugeben bei

dem tiestraurigen Rentier Schmalzhuber .

Restaurant „Goldener Adler",Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .
^ A Jeden Donnerstag _« ^Schlacht -Tsg

Hochachtend Ernst Müller .
Wilh . Eckert ,

Uhrmacber, Marienstr . 20,
ueb. dem Apollo-Theater

empfiehlt sein Lager in
Taschen -u.W amduhren .
Billige Reparatur -Werk «
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt, das Paa -.
v. M . 12—27. Mrille« » . Zwicker .

Solide» Bwdieost Z
tauch als Nebenerwerb) biete
fl. Leuten. Näheres Maier ,
Beiertheim , Cäcilienstr. 6 .

MhohoerfteiseiMg .
Freitag den 4 . Juli , vor¬

mittags v Uhr , werden im
Magazinhof beim städt. Bier-
ordtbad
ein Linden-, ein Ulmen - und

ein Ahornstamm,
am gleichen Tage , vormittags1V Uhr , in der Kaiserallee bei
der Geranienstratze

vier Ahornstämme
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert. 1905

Karlsruhe , 30. Juni 1913 .
Städt . Gartendircktion .

:

Stärkewäsche
wird an den Rändern nicht so leicht rauh
da Persil allen Schweiss, Schmutz und
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst
löst und vollkommen beseitigt. Also grösste

Schonung des Gewebes
bei garantierter Unschädlichkeit

liebe, »» erhältlich , nie lose, nur in Original - Paketen.
HENKEL & Co., DÜSSELDORF

Auch Fabrikanten der allbetiebten

Henkers 1 Bl-efeh r sodg#

Post'äü Gonservatorium für Musik
vormals Musikinstitut KahD , Waldhornstrasse 8

Seminar für die Ausbildung ton Musiklehrern i . -Lehrerinnen
Künstlerischer Beirat :

UniTersitätsmnsIkdirektor Prof . vr . Fritz Yollbaeh.
Prüfungs - Vorspiele ““

Mittwoch , den 2. Juli , nachmittags 8 Uhr
Mittwoch, den 2. Juli , nachmittags 5 Uhr
Mittwoch, den 2. Juli , abends 8 Uhr
Samstag, den 5. Juli , nachmittags 3 Uhr
Samstag , den 5. Juli , nachmittags 5 Uhr
Samstag, den 5 . Juli , abends 8 Uhr

im Saale 20 den vier Jahreszeiten'äs ?
am Sonntag, den 6. Juli , vormittags 11 Uhr

Montag, den 7. Juli , nachmittags 6 Uhr
Im SaalE dBF Anstalt, Waldhomstrasse Nr. 8.

Interessenten sind freundlichst eingeladen.Eintritt frei . Direkt. : Hermann Post .

Karl Hummel
Stahlwarenhandinng

Basiermesserschloifew
Karlsruhe L 8. a .

Die weltberühmten Fabrikate der Firma
B. Kissner, SMabrik, Gross -Umstadt dessen)
sind stete in grosser Auswahl am Lager and erfolgt der

| Verkauf zu Fabrikpreisen . 170

Mein Inventur - Räumungs - V erkauf ]
umfasst alle Abteilungen und gewähre ich auf sämtliche Waren , ob regulär oder zuriiekgesetzt* ftO °|0 Sconto oder doppelte Rabattmarken .Nur gute Qualitäten . Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von Brautaussteuern Im Weisswarenlager . Grösste Auswahl .Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von Brautaussteuern im Weisswarenlager .

Billigste Preise .
Kleider - Stoffe , Wäsche - und Betten - Ausstattungs - Geschäft
Kaiserstr . 101/103 . Filiale ! Werderstr . 48 .Besichtigen Sie meine 5 Schaufenster . 1937

Christ . Oertel
WSrm
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